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,;fcll 1•11\\'1'i!<t~ 1.ollhorh w1·gwd1t1· und ('ini:- solrhe i\frng(' St:tn
hcs in tlic Luft brnchlc, dass an diellem Tage 111:111nicht11111' 
1000 SchriHc weit selwn konnte. Die.ser Slaub erhob sich 
durch den Sturm j!ctragcn hoch in die Luft. Ich begab mich 
1lcr Seltenheit dt~r Erscheinung wcp;en auf einen nahen Berg 
1111d sah wie die massenhanen Stauhwolke;i in die Gegend 
\Vicns und des l\hrd1feldes zogen. \\Tns :iher die Sache, 
1las>l jener Staub YOn r-lo\itsch w:tr, zur Gewissheit macht, 
ist eben die mikroskopische Heschreil11rng dfssetben, welche 
;alle Ei~enthümlichkeit des hiesigen Bodens enthiilt. Die Koh
lennit>iichen, die vom Stnrm milforl,1?;erillsen wurden, sind 
Prkliirt durch die hier z;1hln~ichen l\oldenmeilr.r. IJ;1r1111s er
:ribt sich nlso der Schluss Br. Rt> iss e k's girnz richtig, dass 
jener Staub 1111s den ollerl"ten Schichten eines mit krautnrti
:?:Cn Pflanzen brstarid<'ncn, trockenen. ,-on \Vasst>r nnr 
sp:trsam durch7.0:?;Cnen Grundes st11mmt. dort Yom \\rin tl mit 
forlgeris~t>n t1nd in die Luft geführt. worden sei." 

Hr. Rudolph Kopecki zeigte!\ rystallc von ,\mal
~ 1t m \'OI', 1lie zn Jo:1rhimsthal bei der k. k. Amalgam11lions
Hütte, in den V <'rliefungen dts, bei der Manipul1ltion zur 
Aufnahme des Quecksilbers bestimmten Rescr\'oirs, sich Yor
fanden. -- Von d<'m anhiingenden Quecksilber wie dem ftiis
sigen Amalgam befreit, zeigten Fich glänzende, silllerweis
se, vollkommen 1111sgebildetc Krystilllfot·men, von Granat
oiden , mit Combinat ionen, 7,um Theil n11ch der rhombo
edrischen Axe in die Liinge geslreckt, als rhombische 
Säulen. 

Härte, specifisches G<'WichJ, so \Yie die chemisch-quan
titative Zusammensetzung stimmen mit dem des natiirlichen 
in den L11gcrstätten \'Orkornmenden dodeknedrischen Mer
rurs überein. 

Herr Fr11nz yon H n u er zeigte eine Reihe von fossi
len Thierrestcn. nus den Ordnungen der l\lollnsken, Radia
ten und Polyp11ricn \"01', die Herr G ullcrni11lrnt h n II s s e g g e l' 

'oo seinen llcisen au« Egyptt>n und S)Tien milgebrarht 
hatte. 



aou 
Bekanntlich si11d die reichen geologischen Sa111111l1111gcn, 

tlie der gedachte Jleisende zusammcngebrncht hatte, \·011 

ihm '.t.Ulll grössten Theilc dem k. k. montanistischen Musco 
übergeben worden; Suiten \'On Uoublette11 erhielten narh 
seinem \Vunschc das k. k. l-lof-Mincmliencabinet und das 
st. st . .Joh:rnneum in Gratz. Von den 1''ossilrcsten, weicht! 
diese Sammlungen enthalten, wurden die fossilen 1'~ische von 
Hrn. Heck e 1 untersucht und in ll u s s egge r·s Reisewerk 
beschriebf'n. 

Die fossilen Holzsliimme der \Vüstc bei Kairo hat Hr. 
Prof. U n g er untersucht. 

Die übrigen Fossilien 8ind dagegen bisher 11icht be
kannt gemacht worden, und es sollen im 1',olgenden die 
Listen derselben geordnet nach Localiliiten mitgctheilt 
werden. 

1. MokaUam bei K:liro. 
Dieser am rechten Ufer des Nil von lbiru östlich bis 

:r.ur Landenge von Suez fortsetzende nie(frige Hü,!!;elzug i~t 

durch grosse Steinbrüche an der Ostseile der Stadt l\uiru 
cntblösst, und zeigt daselbst nach ll 11 s s egge r·s Untersu
chung folgende Schichten \•on uuten nach oben. 

t. Dichter, hier und da e1·di~er schmutzig gelb gefärb
ter J{alkstein in horizontalen Schichten. Er enthält Ne
ster von Feuerstein , Hornstein, Jaspis, Kamiol. Gyps, 
alles in Concretionen, ferner Holzstiirnme und Nummu
liten. 

2. Schneeweisser Kalkstein 26 Fuss mächtig in zwei 
Stt·aten geschieden, deren untere Yiele Fossilien, Nummu
liten u. a. fiihrt, wälll'end die obern frei davon ist. Aus 1len 
Gesteinen diese1· Ablheilung bestehen die Pyramideu. 

3 1'~ester dichter gelbgrnuer Kalkstein 18-20 F'uss mäch
tig, mit kieseliger Materie ganz durchdrnngen, enthält eben
falls Nummuliten. 

4. Salzführende1· Thon 3 Fuss mächtig ohne Fosi;ilien. 
5. Dichter körniger kitselreiche1· l{alkstein, sehr reich 

an organischen Itesten. 
Nfüdlich und östlich vom Mokattam wer1len die erwäh.n

tcn Gebilde \'on einem Sandsteine bedeckt, dc1· nur wenige 
\

1 crstci11eru11gc11 cinschlie:sst. 



Hie aus den Gesteinen des l\1okattam sclli;,;t herriihrc11-
den Fossilien meistens Steinkerne lassen l'.11111 grösseren Thcilc 
keine sichere Bestimmung z11. Besonders ~:ilt diess yon l'.ahl
reichen zum Theil 11nschnlich grossen Gastcropodenar!en \"On 
welchen daher in der folgendeu Liste auch nicht ei011rnl Jie 
Geschlechter, denen sie w11hrscheinlich angehören, aufge
führt sind. Besser erhalten u:id darum kirhter zu 1Jestimme11 
sind dagegen die Echinodermen, deren eine grosse A uzahl 
am Mokattam vorzi1kommen scheint. 

Folgende Arten dürften für richti;.:: l.Jcstimmt gelten 
können: 

:Vcrifa conoidea La:rn. 
Couus. 
Spondylus iihnlich mit Sp. aspemlw; 11Uin.'>f. und 

wohl übereinstimmend mit einer ;~llcnthalben iu 1ler (•occ11c11 
Nummulitenformation \'Orkommenden noch nicht beschricl.Jc
JJCll Art. 

1\!urnmitlilcs. Zahlreiche zum Theil seh1· grossc Jndi
yiduen. 

Eclti1t0la11171a.~ co1wideus I.ant. 
subsimilis cl'Arclt. 

„ ellipticus? Gold/. 
Spafttugus 11. sp. ühnlich Sp. lacww:m.~ Cold/'. 
Sei gering die Anzahl der hier aufgeführten Fossilien 

:weh ist, so wenig lassen sie einen Zweifel über die geolo
gische Stellung der Schichten des l\fokattam. Diese sind ent-
1:>chieden der grnssen eocenen Nummulitenfonnation, übe1· deren 
weite Verbreitung uns kürzlich H o u e's Zusammenstellung 
belehrt liat, zu:1.11rechnen. 

Noch muss hier erwähnt werden, dass unter den von 
llussegger gesammelten Stücken sich im k. k. monta
nistischen Museum auch 7.wei Stücke mit de1· Etikette 
„l\lokatlam hefindcn, die nicht auf Eocen, Hondern auf Mio
ccnschichtcn hinweisen, es sind l'cnericw·dia Jouanelli 
Bast. und Rauella mm·giuala Brocc/ti. Dieselben rühren in 
keinem Falle au!<I den k.11lkigen Schichten des Mokattam selbst, 
tlenn ih1· Inncrns ist mit einer aus groben Sandkörnern bc
:-;tchcnden .l\lasse a111'.'µ;cfüllt. Uicselbcu könnten möglicher
wci~t' dt111 Si1nd:stc111e der uach H 11 s :s c -~ ~~c r·:s .\np;aLc 
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die Gebilde tles l\tokattam im Nonien üllcrhwert a110-chö1·en 
~ . M . 

und man hätte dann hier wiede1· ein Beispiel vor der unmit-
tellJaren U eberlagerung der Eoccnschichtea durch l\lioceu
schichten. Fast ist es aber wahrscheinlich, Jitss nnr eine zu
fiilligc Verwechslung de1· Etiketten den erwiihntcn Fossi
lien den Fundort .Hokattam zuweiset, und dass JicsellJcu 
aus Huclh in Karnmanien, wo die Miocenfossilieu zahlreich 
und in einem ganz analogen Sandsteine vorkommen , her
stammen. 

IJ. Suedie im Orontesthal in .V on.lsyl'ieo. 
Zwischen den angeführten Orten uud der Kiiste li111fct 

sich eine Tertiifrformation, deren Schichteu von N. nach S. 
strnichen und unter 5-6° nach Ost fallen. Die dasell>sl \'or
kommenden Straten liegen in folgentle1· Ordnung \'OU uutc11 
nach oben. 

t. G rolJkalk. 
t. l'Uerg;el. 
3. Grollkalk mit Ver.steinernng1:11. 
'1. Grnuer und gelbbrnuu Sandstein. 
;). Gyps 30' miichlig. 
6. Plastische1· Thon 2'. 
7. Gyps dicht, von graue1· Farbe:\'. 
t;. Grnber Gyps 18', 
9. \Veisser~ zerreibliche1· Kalkstein mit wenig l<'oss1\1 cn 

18-20' wilchtig. 
Nach Ai n s wo 1· t h enthalten der Mergel uull Grob

kalk Fossilien, die denen de1· Subape11ni11en - Bildungen cnt
sprnchen. 

\Vohl auch aus diesem Grobkalk slamruc11 z;1hlreichc in 
der ll u ss e g gc 1· sehen Sa111111~1111g:c11ihaltenc Ex1!111plare Jcs 
Clypeasler conoicteus './.um Theil uug:emein schöu el'lialtera 
und von ansehnlicher Grö.sse. Sie stimmen vollkommen über
ein wit jenen, die die Leithakalkformatiou llci Ba1lc11, Kc
menze in Ungarn 11. s. w. enthiilt u111J dül"ftcn es wohl uu
zweifelhaft machen, dass Jer sogenannte Grollkillk von Suedic 
ebenfalls dieser Formation angehöre. 

III. Thor Ogln aw Taums. 
In einem hori:t.ontal gelegenen Sautlstcinc, der allcnl-· 

hallJc11 die trnicrstcu Schichten tlcr TcrtiiirlJilthm,~en aus~ 



macht. liradet mau eine grossc Menge vou fossilen Ostrcen, 
:1.um 'fhcile ähnlich der O. longfrostis. 

IV. Hudh in Karamanien. 
Diese Localüät liegt im Hintergrnnde des Thales, wel

ches \'Om Seeunflusse durchströaunt wird, im Paschalik Ada
na. Zwei übereinanderliegende Terrassen lehnen sich nach 
R 11 s s egge r's Beschreibung an der Ostseite des Thal es an 
die höheren Kalkberge, die R 11 sse g g er der Kreideforma
tion zuziihlt. Die untere dieser Terrassen besteht aus Ostreen
Sandsteinen und Kalkconglomeraten~ ähnlich deuen von Thor 
Oglu, die sich hier bis zu 4000 Fuss Meereshöhe erheben. 
Ueber ihr erhebt sich die zweite Terrasse zu 4-500 Fuss 
Höhe, 1leren Gesteine üher dem nagelßuhartigen Conglo
merate in folgender Ordnung abgelagert sind. 

1. 'fhoniger dichter blaugrauer Mergel von 3 J\lafter 
Mächtigkeit mit sehr wenig Fossilien. Mitten in seiner Mäch
tigkeit setzt jedoch eine Schichte ,-on 2-3 Fuss eines lo
ckeren zerreiblichen Sandsteines auf, der eine l\'lasse von 
Conchylien enthält. In dies{'}' Sehichte fand sich auch der 
unterste Theil eines aus Stein gearbeiteten Mei~sels. 

2. lfalknagelßuh 200 Fuss mächtig in den unteren Thei
len aus aosserordentlich mächtigen Geschieben bestehend. 
gegen oben jedoch feiner werdend. 

3. Sehr fester Sandstein gegen 3li Fuss mächtig, sehr 
fein geschit:htet. Et· enthält viele Versteinerungen als Pec
ten 11. s. w. 

4. ßlauer dichter lUcrgel etwa 18 Fuss mäct.tig mit vie
Jen C1rganischen Resten. 

5. Sandsteine 3 Fuss mächtig. 
6. 1'1ergel in zwei Straten geschieden, das untere 8 Fuss 

mächtig \'On blttuer Farlie, das obere 4 Fuss mächtig, von 
gelber Farbe. 

7. Nagelßuhartigcs Kalkconglomerat, öfters mehrere 100 
:Fuss mächtig. 

Husse g g er hemerkt schon, dass die Fossilien der er
wähnten Gesteinsfol,!!;e die grösste Achnlichkeit mit denen 
des \Viener-Bcckens httlJcn. In de1· Thttt stimmen auch bei
nahe alle Arten. die ll u s s c g ~ e r's Sttmwlung enthält. voll-
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kommen mit sulchen des Wienc1·-Beckcns überein. Es lies
sen sich geuau be5timmen : 

1'1·ochiu; patulus Bronn. 
Ancillarir.i glandifo1·rnis Larn. 
Comts aculangulus Desh. 

,, anfediluvianus Desh. 
„ n. sp. Mit sehr schmaler Schale und ungewöhn

lich weit \'Orstehendem Gewinde. Man schlägt vor ihn zu Ell
rcu des Entdeckers C. Russegge1·i zu nennen. 

Mitra scrobiculata Def1·. 
Plew·otorna rotala Brocclt. 

„ lur1·icula „ 
Terebra perlttsa Bast. 
lluccinum poly,qonum Brocclt. 

„ pris11utlicum „ 
/Jenfalimn elepltunlimm& Liit. 

„ Bouei. 
Peclen ähnlich P. flabelliformis. Ua:w kä111eo J11nn 

uoch die ischon oben erwähnten wahrscheinlich von Hudh 
stammenden Ranella niw·ginata B1·occlti und Jlenel'icardia 
Jouanelfi Bast. 

Herr Bergrnlh Hai il in g er erklärte sich in einer durch 
Hrn. Franz von Haue 1· \'orgelegten Mittheilung ungemein 
dankb1u· der freundlichen Gefälligkeit des Herrn Ehrlich, 
der die Znsauunenstellung über das Staubmeteor :w machen 
übernahm. So Manches mit dem Staubfalle des 31. Jii11oe1· 
zusammenhängende Phänomen ist darin besprochen worden, 
wus uns für künftige Erscheinungen dieser Art \'orbcreitet. 
In den letzten 'l'at!!:en erhielt Haid i u g e r in Uezug auf 
diesen und den vorjährigen Staubfall vom 31. Mä1·z einen 
Brief von Herrn Professor Ehren b e 1· g in Berlin, dessen 
Inhalt er ebenfalls der V e1·sammlung mittheilen wollte. Be
reits im J iinner wurde die Analyse des Staubes von Böck.
stein und yon Rauris, von den Herren Werkst ii t t er und 
Reis s ach er gesammelt, der Berline1· Akademie vorgelegt. 
Es wurden nicht wenige1· als folgende 50 verschiedene er
kennbare Gegenstä111lc, 47 Organismen untl 3 Krystallfrag
meutc aur~cruudl'I!. 


